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Mitgliederhauptversammlung
21. März 2007, 20.00 Uhr

Haus des Gastes Dahn

TOP 2: 
Jahresbericht

Verehrte Jazz-Freunde,

wieder liegt eine ereignisreiche Saison hinter unserem Verein. Lange habe ich mir überlegt, wie ich bei der heutigen Mitgliederhauptversammlung meinen Jahresbericht anlege. Eines war mir von vornherein klar: Heute werde ich nicht noch einmal in blumiger Weise mittels 1.951 Worte in 158 geschriebenen Zeilen die Zeit seit dem Gründungsjahr Revue passieren lassen – keine Angst, es wird heute etwas kürzer. Schließlich hatte ich auch ja gerade erst am letzten Sonntag eine Rede zu halten, und irgendwann fehlen auch einmal dem 1. Vorsitzenden der Jazz-Freunde Dahn zwar nicht die Worte aber doch die wertvollen Stunden, um alle gedanklichen Ergüsse über der Computertastatur auszuschütten und klavieretüdenartig auf den Monitor zu hämmern. Zudem habe ich bereits im letzten Jahr viel über die Entstehungsgeschichte des Vereins Ihren Ohren zukommen gelassen. Natürlich bin ich gerne bereit, allen Interessierten den Bericht 2006 per E-Mail zukommen zu lassen, ebenso, wie es auch diesem Jahresbericht ergehen wird, damit alle heute sicherlich aus gewichtigen Gründen nicht Anwesenden rundum informiert sind.

159 - beginnen möchte ich mit dieser Zahl, ihren nackten Zustand möchte ich sozusagen umhüllen – seit unserem letzten Konzert haben wir tatsächlich 159 Mitglieder jeglichen Alters aus Dahn und der weiteren Umgebung. Eine hohe Zahl, wie der Vergleich mit vielen alteingesessenen Jazz-Initiativen der weiteren Region zeigt. Offenbar strahlt das Alte E-Werk mit unseren Jazz-Frühschoppen ein Magie aus, der sich Felsenländler, Hauensteiner, Bergzaberner, Landauer und weit darüber hinaus Ansässige, ja sogar verstärkt Pirmasenser nicht entziehen können. Es wird wohl der gelungene Cocktail aus Jazz-Musik und Musikern, Atmosphäre und Helfern, Vereins- und Pressearbeit und vor allem zufriedenem Publikum sein, der allmonatlich eine größere Wanderung ins Dahner Jazz-Zentrum auslöst. Erstbesucher sind immer wieder erstaunt, wie überfüllt sich Ihnen der Parkplatz schon kurz vor 11 Uhr präsentiert – und siehe da, unsere Veranstaltungen beginnen zunehmend pünktlicher. 

Dem einleitenden Begrüßungsritual des Vorsitzenden zum sonntäglichen Event folgten in der vergangenen Wintersaison wieder fünf Frühschoppen mit äußerst abwechslungsreicher Musik über Latin, Modern Jazz und New Orleans hin zu Standards und Eigenkompositionen in den verschiedensten Besetzungen. Diese Mischung spricht offensichtlich das z.T. wechselnde Publikum an. Und auch die musikalischen Gäste zeigen sich begeistert von der Atmosphäre wie beeindruckt vom großen Publikumszuspruch, der im Mittelwert bei etwa 140 Zuhörern mit immer wieder neuen Gesichtern liegt, wobei lediglich ein Drittel davon Vereinsmitgliedern zugeordnet werden können. Rufen wir uns noch einmal alle aufgetretenen Bands des vergangenen Winters mittels der jeweiligen Schlagzeilen der Kritiker ins Gedächtnis: „Musik, die mit dem Körper spricht“; die Grupo Manitan vermittelt uns im November zum Martinimarkt „Kubanische Lebensfreude“ – „Autounfall dezimiert Jazz Quartett“; Jura Wajda spielte zum 1. Advent im Trio – „Jazz im Sinne des Erfinders“; der „New Orleans Express“ begeistert Jazz-Freunde beim Neujahrskonzert im „swingenden“ Alten E-Werk – für „Nachtclub-Stimmung bis hin zu „Funky Grooves“ sorgten das „Schmidt-Brandt-Engelmann-Trio“ und der „famose Sänger und Flötist Burdette Becks“ – und letztlich überzeugt die neue Formation „The Willingers“ mit „absoluter Stilsicherheit“ nicht nur den Kritiker. Viele Lorbeeren für unseren noch jungen Verein und sein musikalisches Programm. 

Blicken wir noch etwas weiter zurück – nicht immer ging die gesamte regionale Presse so lobend mit uns um, hielt doch u.a. unsere eigentlich in der Öffentlichkeit viel beachtete „Hausband-Session“ im vergangenen Juni nur einen minimalen Einzug in die Printmedien. Immerhin nahmen an der Session 24 filmisch dokumentierte Musikerinnen und Musiker teil und auch im Publikum gab es etliche mitwippende Füße und vibrierende Lippen zu beobachten.

Anfang Juli folgte unser Experiment „Jazz in der Muschel“. Im Dahner Stadtpark spielten mit leichtem Heimvorteil Thomas Andelfinger und Michael Gass, gefolgt von dem Palatina Swing Orchestra unter Leitung unseres Vereinsmitglieds Thomas Winter. Der Wettergott war uns hold, aber das Publikum strömte genauso zögerlich wie der Regen. Zwar fanden sich im Park gut 200 Zuhörer ein, die ganz große Stimmung kam allerdings auf dem großen Gelände genauso wenig auf wie die Spendenfreudigkeit. Da wir für diese kostenintensive Veranstaltung mit dem Haus des Gastes und der Firma Radtke lediglich zwei kleinere Sponsoren gewinnen konnten, blieb unter dem Strich die Erkenntnis, dass der Verein es aufgrund seines Gesamtkonzeptes zwar geschafft hat, das große Veranstaltungsminus zu kompensieren, dass aber auf der anderen Seite das Experiment „Jazz in der Muschel“ auch aufgrund der vielen anderen Veranstaltungen in den Sommermonaten wenig Chancen hat, sich in dieser Form zu etablieren. Am Rande seien noch die „13. Dahner Jazztage“ erwähnt. Hier brachten sich die Dahner Jazz-Freunde nicht nur als Zuhörer ein, sondern unterstützten mit ihrer ganzen Erfahrung insbesondere beim Dozenten-Jazz-Frühschoppen das OWG Dahn tatkräftig.

Einen Überblick über alle zurückliegenden Veranstaltungen verschafft der Klick auf unsere Homepage: Neben vielen Informationen zum Verein gibt es hier auch ein ganze Fotogalerie zu den einzelnen Konzerten zu bewundern. Apropos Internet – vielen Dank an Christoph Stoeckel für die gelungene Homepage und deren zeitintensive Betreuung. 

Soweit die musikalischen Ereignisse der vergangenen Saison.

Kurz verweisen möchte ich an dieser Stelle auf die im Vorfeld zu unseren Konzert regelmäßig stattfindenden Stammtische. Hier hat sich in den letzten Monaten sozusagen ein harter Kern herausgebildet. So begrüßenswert die Teilnahme dieser Jazz-Freunde auch ist, so bedauern auf der anderen Seite die Stammtischler und ich in meiner Funktion als Vereinsvorsitzender diesen Umstand sehr. Über einen verstärkten Besuch des Stammtisches durch weitere Mitglieder würde ich mich sehr freuen – hier werden Kontakte geknüpft, Bekanntschaften intensiviert, manches Mal über Jazzmusik debattiert, unsere Veranstaltungen konzipiert - und das alles in gemütlicher Runde. Der Stammtisch findet in der Regel am Mittwoch vor unseren Konzert statt, die Einladung erfolgt immer über E-Mail oder postalisch.

Am Rande möchte ich noch erwähnen, dass wir die kostenintensive CD_Produktion der OWG-Bigband mit 300,- € gesponsert und so auch einen weiteren Beitrag zur Musikarbeit im Jugendbereich geleistet haben.

Was hat sich noch getan im Alten E-Werk. Alle fleißigen Konzertbesucher werden immer wieder Veränderungen in den Räumlichkeiten feststellen. So installierte die Stadt im Lauf des letzten Jahres auf unseren ausdrücklichen Wunsch hin eine behindertengerechte Rampe im Eingangsbereich. Es folgte dann  Anfang diesen Jahres der Einbau einer Lichtanlage sowie zuletzt die Erweiterung des Bühnenvorhangs als Abdeckung des WC-Bereichs. Auch die Sitzordnung versuchten wir im Laufe der Zeit zu optimieren, u.a. durch die Anschaffung von Bistrotischen, die bei jedem Konzert mit immer wieder neuen allseits vielgelobten Dekorationen verziert werden. Trotz dieser auch platzschaffenden Maßnahmen geschah es beim Neujahrskonzert, dass etwa 50 Besucher kurz vor Betreten des Saales den Rückzug antraten, mit gut 200 Zuhörern war die Kapazität ausgereizt. Nichtsdestotrotz wird das Alte E-Werk unser Veranstaltungsraum bleiben, ggf. müssen wir in Ausnahmefällen mehr Stehplätze schaffen.

Eine weitere bauliche Veränderung habe ich im Namen des Vereins bei Herrn Stadtbürgermeister Schreiner beantragt: Die Toilettensanierung. Inwiefern dies in der nächsten Zeit möglich sein wird, ist bisher noch nicht geklärt. Hoffen wir das Beste, das Alte E-Werk ist ja schließlich auch ein Aushängeschild der Stadt Dahn und dies spätestens seit den vielen Jazz-Frühschoppen. Mit dem großen Publikumszuspruch wie auch unseren zahlreichen Vereins-Mitglieder können wir uns Gehör verschaffen. 

(Nachtrag: An diesem Abend wurde ich darüber informiert, dass auf einer recht kurzfristig einberaumten Stadtratssitzung am Montag, 26. 3. 07  das Thema Toilettensanierung auf der Tagesordnung steht., hier wurde die Sanierung der Toiletten auf unseren Antrag hin beschlossen.)
Dank gilt in diesem Zusammenhang insbesondere Herrn Stadtbürgermeister Schreiner und Herrn Rösch. Ohne die Unterstützung durch die Kommune hätten wir kaum die Möglichkeit, unsere Jazz-Frühschoppen zu durchzuführen. 

Da ich mittlerweile bei den Danksagungen angekommen bin, möchte ich nachfolgend auf unsere Sponsoren eingehen. Schon am Tage unserer Vereinsgründung war uns klar, dass wir nur hochwertige Konzerte mit Hilfe großzügiger Sponsoren anbieten konnten. Als Gegenleistung boten wir Werbung auf unserem Flyer, Plakat und im Internet an. Bei der – wie ich denke sinnvoll zurückhaltenden Eintrittspreisgestaltung – wären die Konzerte nur aus den eigentlichen Einnahmen nicht finanzierbar. Daher möchte ich an dieser Stelle noch einmal allen Sponsoren der vergangenen Saison für ihre Unterstützung danken, namentlich in der Reihenfolge der Jazz-Frühschoppen der Kreissparkasse Südwestpfalz, der Firma Korbwaren Frank, dem Sportpark Dahn, der Raiffeisen- und Volksbank Dahn und dem Haus des Gastes, der Getränkehandlung Radtke & Graf, dem „Verein der Freunde und Förderer des OWG Dahn“ sowie dem Landkreis Südwestpfalz. Ich hoffe, dass wir auch weiterhin ihrer großzügigen Unterstützung wert sind.

Die örtliche und überregionale Presse begleitete unsere Aktivitäten zunehmend intensiver, nicht nur in den Vorankündigungen sondern auch in der für den Verein und für die Künstler gleichermaßen so wichtigen Nachberichterstattung - auch ein Indiz für die zunehmende Bedeutung unseres kulturellen Schaffens in der Region. Ein herzlicher Dankesapplaus sei dafür allen - insbesondere anwesenden - Redakteuren gespendet. 

Am Ende meiner Rede – zurzeit 1.344 Wörter - möchte ich die Gelegenheit ergreifen, einigen Mitglied für ihr besonderes Engagement zu danken. Die Reihenfolge wird sich aus dem Alphabet ergeben. Beginnen wir mit den unermüdlich fleißigen Helfern, die in der Vororganisation und während jeder Veranstaltung für den denkwürdigen Rahmen sorgen: Allen voran Helmut Briesach, Michael Dany, Simone Degen, Gerda Edrich, Hennes Flörchinger, Brigitte und Lothar Frary, Uwe Graebenteich, Jürgen Kettenring, Ulli und Rudi Naßhan, Elena Ryseck, Christoph und Martin Stoeckel sowie Christina Thomas mit wechselnder Unterstützung  (in der Hoffnung, niemanden vergessen zu haben und falls doch mit der Bitte um Nachsicht)  von Dietmar Bäuerle, Esther Degen, Anne Frary, Paul Hammer, Katja Leidner, Ulrike Lenhard, Luci Libenzi, Kirsten Lüders-Graebenteich, Michel Roublot, Elke und Peter Schönbach, Benno Stoeckel sowie Franz Thürwanger. Kulinarischen Spenden erhielten wir zudem von Andrea Kurz, Christa von Focht, Doris Farbacher, Gertrud Vatter, Christel Riehm, Gudrun Kautz, Susanne Stoeckel, Susi Lambert und Oliver Moreau.

Ich danke allen Mitgliedern des Vorstandes und den Stammtischbesuchern für ihr großes Engagement, ohne jetzt auf die Aufgabenverteilung im Einzelnen einzugehen. Wichtig ist, dass allen die Vereinsarbeit Spaß bereitet und nicht zu einer lästigen Pflicht wird.  

Unser Verein hat es in recht kurzer Zeit geschafft, in der Dahner Kulturszene und weit darüber hinaus neue Akzente zu setzen. Ein Verein, der Laune macht und zugleich einem hohen kulturellen Anspruch genügt, der hilft, Generationen zu verbinden, die Jugend fördert, alten und jungen Jazz-Liebhabern eine Art neues Zuhause gibt; ein Verein, bei dem alle Mitglieder aktiv mitarbeiten können ohne jegliche Vereinsmauscheleien. Ein Vorstand, der sich bemüht, im Interesse aller Jazz-Freunde verantwortungsvoll in musikalischer, finanzieller und organisatorischer Hinsicht zu entscheiden und dabei viel Wert auf die Meinung jedes einzelnen Vereinsmitgliedes legt. Traditionell beschließen möchte ich meinen Bericht – bisher 1.610 Wörter - wie letztes Jahr: Weiterhin bin ich glücklicher Träger eines schon etwas ausgewaschenen Polo-Hemdes und freue mich sagen zu können: Jazz-Freunde-Dahn ... ich bin’s schon! 

TOP 8:
Vorschau

Konzert mit der Hausband – Jazz-Open-Air am 1. Juli: 

· Nach den insgesamt etwas ernüchternden Erfahrungen betreffs von „Jazz in der Muschel“, insbesondere bezüglich der Finanzen ist in diesem Jahr ein etwas anderes Konzept in Verbindung mit der „Hausband-Session“ geplant 

· Ab 11 Uhr ist folgendes Programm ist vorgesehen: Im Wechsel werden die Big Band des OWG Dahn und die Hausband für die musikalische Unterhaltung sorgen. Natürlich sind auch wieder musikalische Gäste, eingeplant oder ganz spontan, willkommen. Zudem haben wir über Michel Roublot mit der „Bix Band“ ein 10-köpfiges Ensemble aus Metz verpflichtet, die unter Leitung des in Frankreich äußerst bekannten Jazz-Musikers Laurant Gianez das musikalische Programm erweitern werden. So wird das Open-Air wohl bis in den späten Nachmittag hinein für viel Abwechslung sorgen. 

· Ein solch größer angelegtes Konzertereignis wirft natürlich auch organisatorisch seine Schatten voraus. Für die Durchführung benötigen wir unbedingt über den üblichen Rahmen hinaus mehr Helferinnen und Helfer. 

· Die Vorbereitungen im Vorfeld wie gewöhnlich bei einem Stammtisch getroffen, über E-Mail / Post werde ich zu gegebener Zeit die weiteren Informationen verschicken.

· Die Organisation der Hausband-Session obliegt Lothar Frary.

· Auch für diese Veranstaltung suchen wir noch 1-2 Sponsoren, da uns die Bix Band natürlich auch Kosten in Form einer Gage verursacht. Falls jemand eine Idee hat, bitte ich Sie, sich mit mir in Verbindung zu setzen.

 Konzertreihe 2007/2008:

· geplant sind von November bis März wieder 5 Jazz-Frühschoppen im Alten E-Werk. Die Bandauswahl ist noch nicht abgeschlossen, es gibt allerdings sehr viele Anfragen. 

· Inwiefern die anfragenden Bands sich in unser Veranstaltungskonzept einbinden lassen, muss in Einzelfällen noch geklärt werden. Die Verträge werden dann bis zu den Sommerferien auszuhandeln sein. Zunächst muss allerdings das Sponsoring der Veranstaltungen abgeklärt werden.

· Weitere Vorschläge durch Mitglieder sind jederzeit erwünscht.

· Ergänzend zu den Frühschoppen haben wir uns im Vorstand überlegt, vielleicht auch 1 oder 2 Abendveranstaltungen, vorzugsweise an einem winterlichen Samstagabend durchzuführen. Über das Konzept muss noch weiterführend diskutiert werden, auf jeden Fall ist eine konzertantere Atmosphäre angestrebt – natürlich im Alten E-Werk. Hier wäre es auch denkbar, dem Jazz nahestehende Musikrichtungen wie etwa das Chanson ins Programm aufzunehmen. Auch hier entständen natürlich größere Kosten, die neben dem Eintritt und Spenden u.a. durch Sponsoring aufzufangen wären.

· Falls es uns gelingt, einen besonders attraktiven, aber damit verbunden auch einen in der Gage etwas höher anzusetzenden Musiker zu verpflichten, werden wir auf den üblichen Eintrittspreis einen kleinen Zuschlag erheben müssen.

Sponsorensuche:

· bisherige Unterstützung: Korbwaren Frank, Radtke, OWG-Förderverein mit Kultur im Landkreis, RVB mit HdG, Kreissparkasse und das Sportcenter.

· Ohne Sponsoring wäre die hohe Qualität der Bands nicht zu halten.

· Inwiefern diese Sponsoren uns nochmals unterstützen werden ist nicht endgültig geklärt, für unsere Konzertplanung der kommenden Saison benötigen wir aber in jedem Fall einen weitere Großsponsoren (pro Veranstaltung sollten mindestens 500 € veranschlagt werden, ggf. auch durch 2 Werbepartner gemeinsam 600 €).

· Nicht nur, weil es kurz vor Ostern ist, bitte ich alle Vereinsmitglieder in diesem Suchbereich um größtes Engagement.

Zusammenarbeit mit dem Kulturbüro Wissembourg

Wie von der letzten Jahreshauptversammlung beschlossen, hat der Vorstand in den vergangenen Monaten Kontakt mit dem Kulturbüro Weißenburg aufgenommen, ob die Möglichkeit der Zusammenarbeit abzustecken. Bei mehreren Gesprächen, die vom 2. Vorsitzenden Hans-Rudi Naßhan teils alleine und mit mir gemeinsam mit den dortigen Verantwortliche, u.a. dem Kulturbüroleiter Herrn Philippe Prost geführt worden, haben interessante Perspektiven eröffnet.

Für ein Sommerfestival am 29./.30 Juni 2007in Wissembourg haben wir die „Count Spacy Band“ unter Leitung von Thomas Winter vermittelt. 

Am 1. Adventswochenende (1./2 Dezember) wird es in Zusammenarbeit das kleine Festival „Jazz d’hiver“ geben. Am Samstagabend ist eine Konzert in Wissembourg vorgesehen, am Sonntagmorgen einen Jazz-Frühschoppen im Alten E-Werk. Der gegenseitige Besuch dieser Gemeinschaftsveranstaltungen wird über Bus-Transfer erfolgen. Diese Veranstaltung soll im Rahmen des grenzüberschreitenden Projektes stattfinden. 
Auch im Bereich der Zusammenarbeit mit der Stadt Dahn haben sich neue Ansätze ergeben. Zunächst einmal wird im Programmheft zu den Dahner Sommerspielen im Zusatzprogramm unser „Jazz-Open-Air“ mit beworben. Zudem kam aufgrund einer Anfrage des Sinti-Jazz-Musikers Romero Frantz während einer Kulturausschusssitzung im vergangenen Herbst die Idee auf, einen Jazz-Frühschoppen auf der Burg Alt-Dahn durchzuführen. Veranstalter wird die Stadt Dahn sein, die Jazz-Freunde Dahn werden diese Veranstaltung aktiv unterstützen mit ihrem Know How, natürlich Werbung und hoffentlich auch zahlreichen Besuch. Vielleicht kann in Zusammenwirken von Stadt und Jazz-Freunden auch hier eine neue Tradition entstehen, die dieser speziellen und äußerst populären Jazzrichtung auf der Burg Alt-Dahn ein jährlich wiederkehrendes Podium bietet.

14. Dahner Jazztage

Apropos Traditionen: In diesem Jahr finden bereits zum 14. Mal die Dahner Jazztage des Otfried-von-Weißenburg-Gymnasiums Dahn – in leicht verändertem Gewande insbesondere bei den Workshops statt. Wieder wird es 3 Konzerte geben, die aus meiner Sicht (natürlich) ausgesprochen hochklassig und musikalisch vielfältig besetzt sind: (siehe Anlage)

Auch wenn die Dahner Jazztage eine Veranstaltung des OWGs sind, ist es in den letzten Jahren schon zu einer bemerkenswerten Unterstützung durch die Jazz-Freunde gekommen, wohl auch gerade, weil dieses Jazz-Festival ja sozusagen als Mutter der „Jazz-Frühschoppen“ im Alten E-Werk und auch unseres Vereins betrachtet werden kann. Auch in diesem Jahr bitte ich schon jetzt soweit möglich, alle Vereinsmitglieder um aktive Unterstützung, insbesondere auch als Besucher der 3 Konzerte.

Dahn, 21. März 2007     (Holger Ryseck, 1. Vorsitzender)
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